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Illustriertes humoristisch - satirisches Wicleibkti
Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Bnchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. 4- Abomementsbedingimgen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 3, für
© Monate Fr. 5. SO, für 18 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 118 Monate Fr. 13. 5©.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IHSerate per kleingespaltene Petitzeile : Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. ReClamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme JLelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Café*.

?an tjört in unfern feruilen (lagen

S>o niel rjonberiBarmtjer|igkeit
Tagen,

ÛHomii angebtirt} biefioijenunbileidjen
©em (ftlenb bie tjetfenöen ¦fijänbe reidjen.

Sie bauten -^eilftätten unb Suitale

cfür itjre Arbeiter, unb iBttetskafernrn,

Knb megen biefer Ciebesmale

Solle mau fte tjodjadjtett" lernen!

Da kommt biefer bötjmifdje ^ohienftreik
itnb ftaunenb erfätjrt bie ganje Welt,

©aß biefer getobte ®rbarmungs-®eig

Als übertrieben jufammenfällt
ffis tjat eine Ijorbe rjon ©aualieren,

©ie reidjften ßefrtjer oom ganzen Canbe,

M biefen fdjroar|en ©iamanten-fteuimn

4 Sdjmarofct rote einjt eine ïlflailenflein-
tSanbe.

Sie tjaben bie föoijlenpreife gefteigert

: itnb iljre ©eroinne m ^Millionen
; ©en armen iBergmann aber nerroeigert

©ntfpredjenb ijöljer abntloljnen!
©as mar nun freilidj ein ©rempel,

ÜDom bie iîedjenkuuft geljört,

itnb im fdjmarj-gelben :)ûfaffentempel

I
ÜDirb bie natürlidj nur fdjledjt geleljrt

; ©odj jeift tjat enbltdj bie Jin|terni^
©tuen abgrunb entljutienbeu tiefen Ütf?,

; itnb bfts £tdjt ber öffentlidjen .Meinung

tBeleudjtet grell bie itad}t-©rfdjeinung.
©ie jlaske entfällt ben Ijeudjelnben

^ clxommen,

| cMau ftetjt, moljer bie Millionen kommen.

itnb baf| bie gerütjmte ^tilbttjätigkeit
©in Broerg ilt gegen bie Haubttjätigkeit

itnb fragt man, roer iuöiefen£oljlenfetbern

Wu eiu|t baneben iu ben böljmifdjen
ÜDäibern

©as fööubertjanöroerk fo raffiniert

In tjodimoberne ßaljnen fütjrt?
I 3n ßatjneu, bie fdjtimmer als ein

Sdjmbertjannes
I Äm iBlute faugen bes armen «Joannes?!

ÜDer ftnb bte üjanptleute biefer fôotte?

I)er, an ben SdjanbpfaJjl ein Biel
bem Spotte!

ÎDer ift es, ber fo bie Armen betrog??

j. ©in föotijfdjilb unb eiu®rjtjerjogü
Dietrich von Bem.

XXVI.^nposng i>i'5 3 I-öbnusp.

VsriìiltvortIjeìlS ksàMov Ivan IlöiiU. LxpMloi.! kämistrssse 3l.

Lrisks unà Sslàs? trào.

^.Ile ?ostâmìsr un6 LuouuauâluUZSn nenmen Lestellunssen AN. ?ràà für à Lokvvà. k'ür » lVlonate kr. », für
« lVlonate k'r. 5. SV, für IS Monate k'r. 10 ; für sUö Lìaàv àse ^slixosivsrsws : k'ür « Nonà k'r. 7, tur IT Monate k'r. 1». SV
Mnsàe âmms?-n SS <ì àmms»-n mit à?>Sen,î^-r bà/ t?t».

IZILSlà per kleinssespaltene ?eàeile : Loll?7à Sv Lts., ^.vtàà Lts. RsolLMlIVIt per ?etit-eile 1 k'r. ^.utìrâsse
befördern à ^QQoltö-ZV-^.ASutrU'Su. Verkauf in cne- !vl°" I^elonx, ILosczue 10, öoul^ «jes Lapueins en face le »lÄ änci Lâfê«.

Moderne Achinöerhänfe.

.an hört in unsern servilen Tageu

So viei vonderGarmherzigkeit
sagen,

Womit angeblich die H o Heu und Reich en

Dem Glend die helfenden Hände reichen.

Sie bauten Heilstätten und Spitale

Für ihre Arbeiter, und Mietskasernen.

And wegen dieser Vebesmale

Solle man sie hochachten" lernen!

Da kommt dieser böhmische Gohlenstreik

And staunend erfährt die ganze Welt,

Daß dieser gelobte Grbarmungs-Teig

Als übertrieben zusammenfällt!

Cs hat eine Horde von Cavalieren,

Die reichsten Bescher vom ganzen Lande,

Zn diesen schwarzen Diamanten-Revieren

^. Schmarotzt wie einst eine Wallenstein-
Lande.

Sie haben die Gohlenvreise gesteigert

^ ìlnd ihre Gewinne zu Millionen
Den armen Bergmann aber verweigert

Entsprechend höher abzulohnon!

Das war nun freilich ein Grempel,

Wozu die Rechenkunst gehört,

ìlnd im schwarz-gelben Pfaffentempel

Wird die natürlich nur schlecht gelehrt
^ Doch jetzt hat endlich die Finsterniß

Ciuen abgrund enthüllenden tiefen Riß,

î

And dîs îicht der öffentlichen Meinung

Geleuchtet greìl die Aacht-Grscheinung.

Die Maske entfällt den heuchelnden

^. Frommen,

^ Man steht, woher die Millionen kommen.

And daß die gerühmte Mildthätigkeit
Gin Zwerg ist gegen die Raubthätigkeit

ìlnd fragt man, wer inàsenGohlenfeldern
Wie einst daneben in den böhmischen

Wäldern

Das Räuberhandwerk so raffiniert

In hochmoderne Gähnen führZ?

In Gähnen, die schlimmer als ein

Schinderhannes

Am Glute saugen des armen Mannes?!
Wer sind die Hauptleute dieser Rotte?

Her, an den Schandpfahl ein Ziel
dem Spotte!

Wer ist es, der so die Armen betrog??

^. Mn Rothschild und einCrzherzog!!
Oietrieu vor» Sero.
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